
Umschau
einschneidenden Kingriffen der Jedenfalls zeıgen die KEreignisse Un-
Kommunisten iın die Rechte der Kıirche Sarn klar, da{fß keinen Sınn hat, mıt
Der Staat beansprucht das Recht dıe Kr- einer kommunistischen Regierung eınen
nennung der Bıschöfe, Abte und Ordens- Vergleich abzuschließen. Auch die Kıdes-
provınzıäle VOoO  — seıner Zustimmung aD- Jeistung der katholischen Bischöfe ist 193808  er

hängig machen, und WAar miıt rückwir- e1IN Schritt auft dem Weg letzten
kender Kraft bıs ZUIN Januar 1946 SO Zael der Kommunisten. Sie werden iıch
sınd sıeben se1ıther ernannte Bischöfe dem damıt nıcht begnügen. Auch 19858  ;
Gutdünken der Re_gierung ausgeliefert. den Zugeständnissen bıs due. He

Am JT Juli wurde eiıne 116CUC Ver- erste Grenze des öglıchen geht, wıird
damıt der Friede nıcht Tkauft Eınsammlung der Bischöfe gehalten, kommunistisches Regiıme 15 EeTST dannder uch der Abt VoO  — Pannonhalma und

dre Provinzijäle teiılnahmen Drei Bı- zuirieden, 11112 dıe Kırche vollkom-
schöfe kamen AUS dem Hausarrest der IN  — versklavt und einem willenlosen
Zusammenkunft Auftf dieser ersammı- Werkzeug seiner Polıtik gemacht hat;

und dazu wird sıch die katholische Kıir-lung sollen die Bıschöfe. den Nachrich-
ten der kommunistischen Presse zufolge, che nıe verstehen.

de Vriesden Eıd auft e Volksrepublik, den STE
bisher standhaf: verweigert hatten, ab-
gelegt, Ja dıe Verurteilung OKrzbischofs

Priesterweihe eines VerheiratetenGrösz gutgeheiulßben haben JTage dar-
auf erschıenen der Presse angeblich Am Dezember 1951 wurde ın der
VO  en Bıschöfen ertfa{flite Artıkel, denen
die herrliche Keligionsfreiheit der Semmarkapelle zuMaınzkudolph Goethe

ZU Priester eweiht. Das ußerordent-garıschen Volksrepublik epr1esen und 1C dieser Weihe Jag nıcht ın dem ho-dem sozialıstıischen Staat und seinen Er- hen er des Ordinandus. nıcht in derrungenschaften gehuldigt wurde. Tatsache, da ß 6CI noch wenıge Jahre ZU-
Man mMu diese Nachrichten miıt gTÖL- VOr ein angesehener Geistlicher der

ter Zurückhaltung aufnehmen. | D gibt Kvangelischen Landeskirche VO  z Hessen
keine Möglıchkeit, Sile nachzuprüfen. WAar, sondern dafß der aps iıhm bei
Vielleicht standen die iScChoOoTtTe VoO  } der Fortbestehen seıner Ehe die Erlaubnis
Wahl entweder den Kıd eisten oder ZUTF Weihe gab
die Vernhichtung der katholischen Kıirche Wohl hat die Kıirche b1ıs heute der
In Ungarn hinzunehmen. Unter welchen andersartigen Überlieferung ihres orlen-
Umständen die Kıdesleistung VUo  — ıch taliıschen Zweiges Freiheit gelassen, wohl
ging und obh wirklich die S16 angeblic Teien ın der unıerten W1€6 ıIn der schls-
begleitenden, ollkommen unverständli- matıschen Ostkirche verheiratete rie-
chen un mıt dem (GGewissen eines ka- StTer den Altar:;: iın der lateinischen
tholischen Bischofs unvereinbaren Erklä- Kırche aber hat RKom nachweıslich seıt
SCNH abgegeben wurden, älßt sıch nıcht den Anlfängen des vierten Jahrhunderts
feststellen Die 1scChote haben keıine urc alle Zeiten hindurch eisern
Möglichkeit, ihre wahre Stimme Aus- dıe lückenlose Durchsetzung des Ge-
land vernehmbar machen. Die an SeTIzZeEs gekämpft, das Nur den ehelosen
Atmosphäre, unter der dıe Kıidesleistung Priester ZU Volilzug des eucharisti-
stattfand, erinnert stark dıe der Pro- schen UOpnfers zuläßt.

Kardınal Mindszenty und Ke  1n Wunder, da die Dispens
Erzbischof Grösz. W enn bei ınem 1US X4l ın der anzen Welt Au{fsehen
Prozeß zuK Menschen Automaten machen erregt und ein groldes Fragen ausgelöst
und charakterfesten Männern Erklärun- hat. Auftallend zurückhaltend ıst die
SCH Cn kann, die nıcht mehr Reaktion auf evangelıscher Seite. Was
verstehen sınd, dann kann I1  —_ auch bısher sıchtbar wurde, rührt dıe eıgent-ohne Prozefils 1C age aum Meist sınd NUu  j
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Hınvweise darauf dafß Goethe schon se1t Sch vVvonNn fe bar kırchen
CINISEN Jahren nıcht mehr evangelı- lıcher Bedeutung un die Christen-

heıt ı und außerhalb der katholischenscher Pfarrer 1ST vereinzelt wırd
Kirche ve1i15 Aie ökumenische Bedeu-persönlıch SCH SC1165 Übertritts

gegriifen oder der Anspruch der katho- tung cdieser 'Tat nıcht recht werten.
ıschen Kırche, dıe CINZ1IS wahre Kirche Im katholischen Raum werden einzelne

ü  S_  z  S 9 hbestritten. Sechr V1Ie lebhafter Stimmen laut dıe offenbar dıe äapst-
1STt cıe Diskussion VOoO  b den sensatı1o0- liche Entscheidung mıe der EISCHNEN b1iıs-
nellen Nachrichten der rel1g1Öös farblo- herigen Auffassung Il  »  ber Ehe und Zöli-
sSen un ahnungslosen Zeitungen abge- bat nıcht ı Übereinstimmung brin-
sehen dıe dıe Nachricht auf katholi- SCH SSETNMN.,

scher Seite wachriet Selbstverständlich Wenn WIT: ach dem Sınn der VO  —

niıcht zahlreichen loyalen 1US ALl erteılten Dispens Iragen, ıst
wohl offenbar Nichts annn VOI -Kundgebungen der Zustimmung die-

SC Entschlufß des eılıgen Vaters. kehrter als die Meinung mancher
Zahlreich sınd liebevolle Zeichen PeT - Zeitungs- un Kadiomeldungen,
sönlıcher Freude, dıe den Primızlanten handle sıch be1 Goethe Kın-
und den Bischof uSs er Welt erreich- elfall Ks ist och wohl NAaLV glau-
ten Vereinzelt VOor em Hol- ben, dafß der aps 6EiN uraltes Kirchen-
land das WEl angesehene Geistliche gebot zentraler Bedeutung durch-
ZUr Weihe schickte, und ngian bricht einzelnen evangeli-

schen Geistlichen dıe Freude ZUuU berei-ZEIgT sıch Ee1in Aufhorchen Lür dıe Be-
ten, katholischer Priester werdendeutung, dıe dieser Schritt für 1€ Wie-

dervereinıgung der Christenheit en können. Dafß dıe Erklärung miıt dem
mMas Aber sowohl den Stölßen VO  b vorgerückten Alter des Neupriesters
nfIragen Maınz un Rom WI1Ie abwegıg ist geht schon aus der ersten
den Außerungen der katholischen Presse amtlıchen Verlautbarung VOoO  — Maiınz
spiegelt sich. auch sechr häufig starkes hervor, dıe emerkt daß die gleiche
Erstaunen, Ja teilweise ahbsolute Ver- Dispens bereıts für zweıten VOGI' -

ständniıslosıgkeit afür, da 1U  —; heirateten andıdaten egeben ist der
den al treten soll der eheli- sıch noch urc Jängeres Studium auf

cher Gemeinschaft ebt Zur Bemerkung Weihe vorzubereıten hat Dieser
des ‚„Usservatore Romano‘® (Nr 2093 VOo zweılte Anwärter auf die Priesterweihe

steht besten Mannesalter und hat19 Dezember der Papst TIHUSSC
1N€6 Krau und kleine Kınder EsSaNnz hbesondere Gründe dieser Dis-

gehabt haben schreıbt C1LMN ühren- ist vielmehr offenkundig, dalß der aps
des katholisches Italiens, diese hıer ein Tor ZUT evangelischen Chri-
Gründe SCIEN wohl dem hohen Alter stenheit aufgetan hat 6in Lor, durch
des Prımızıanten sehen. Was hier das der erste 108088| hındurchgegangen ıst

verhüllter Korm ZU Ausdruck aß sıch der aps persönlıch jeden
kommt WIT manchen Briefen weıteren vorbehalten hat zZeigt
den Weihebischof W16 den Neuprie- WIC wichtig iıhm diese Angelegenheit
ster krafß formulhıert Ist nıcht 1nNe erscheint.
Verunglimpfung der Würde prıester - Immerhin dürtte die Hervorhebung desıcher Handlung, 1111 S16 VOoO  — „Usservatore Romanao‘‘ (a,O.), da{fßs sichMann vollzogen wırd der der Ehe un Ausnahmeftfall handle, aut den Ver-
lebt? Wozu überhaupt Zölibat 1311 suchscharakter der Dispenserteilung hinwel-

auch Verheirateten möglich SCeC1 un VO falschen Verallgemeinerungen
zurückhalten „Im übrigen bestätigt benun rlaubt CeC1LN kann, das heilige diese Außerordenthchkeit (eccezionalita) derpfer elern? gewährten Vergünstigung, da{ißs sich der
allgemeinen Praxıs der Kirche auft diesemDiese Reaktion gıbt nla 11Nan- Gebiet nichts geändert hat.“ Die Schrijft-cher Überlegung Der aps tut leitung.,
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Wa dıe ökumenische edeutun getan hat S16 VWeise jiebend
dieser päpstlichen Entschließung ? och ernst e  MmMen, die Ehrfurcht und
VOor Jahr un VOoOr ZWE1LEN ist der Verständnis zwischen uNns un dem
Vorwurf SCHCH om erhoben worden, Geistlichen der nıchtkatholischen Chrı1-

hemme dıe Bewegung ZUrr Wieder- stenheıt 116 Sahz Haltung schafft.
CErCINMI1SUNG der Christenheit Das Mo- SO hat Rom se1ıit Janger eıt nıcht SC-

nıtum Sancti Offhien habe dıe Katholi- sprochen un Nnu erst WITLr auch der
ken aus der Una sancta Arbeit zurück- Sanz OSLUVeE Siınn SCLHNET Zurückhal-
gerufen, die Verkündigung des Marien- tung gegenüber unwahrer Konzıilianz
dogmas habe Neue€eE unnöÖlLge Trennungs- deutlich Hier ist etwas geschehen, des-
IMauern aufgerichtet Hier Nu Lut om SCIHII Jragweıte WI117 heute och nıcht ab-
eLiwas, W äas WwWO SeEITt den Versuchen sehen können.

Der Bischof VoNn Mainz hat sıch durchder Verst digung zwıschen Catharinus
un Melanchthon 1111 Jahrhundert die iıh gerichteten Briefe veranla{ßt
nıcht mehr getan hat kommt der gesechen, W eihnachtstag Hohen
evangelischen Christenheit I, Dom ber das ema „Ehe un Z,ö611-
Ks bringt CL erhebliches Opfer die bat‘® predigen. Diese 'Tatsache Mas,

ebenso dıe oben berührten Mißver-Beunruhigung katholischen Raum
spricht 1N€ deutlıche Sprache und ständnısse auf katholıischer Seıte, auf
durchbricht 61in amnı gehütetes dıe Notwendigkeit hinweisen, das Ver-

‚eGesetz der lateinıschen Kırche, e1N hältnıs VoO  —- Ehe, Zölibat und Priester-
nicht unbedingt notwendiges Hındernis ium DEU durchdenken un alsche
der Kückkehr ZU:® Kırche be- Auffassungen, cdıie da un dort noch
seıtigen. bestehen, lurch 1Ne€e vertiefte 1C der

Wenn bislang C1LH evangelıscher Gelist- Zusammenhänge ZU berichtigen.
lıcher sıch VO.  d SCLNEI Gewissen FPU- Kınes ist gew1 Die Gebärde der
fen fühlte, in der katholischen Kırche Liebe, m1T der die Kırche dieser
dıe wahre Kirche Christi anzuerken- Priesterweihe den geirennten Christen
NCH, stand nıcht 1Ur dıe orge für entgegenkommt 1ST zugleich C1LMNn Aufiruft
den Lebensunterhalt SCLHNET Familie cAe Gläubigen, dıe Herzen in echt
hemmend Wege, fühlte sıch auch katholischer VWeıite aufzutun das

SCIHEIN Innersten beunruhigt: Durfte Neue, das sıch ler anmeldet Wie Je-
Cec1in geistliches Amt, dem sıch der Schritt der Ernst und Liebe qauftf

VOo  a ott erufen glaubte, nıederlegen ? die Wiıedervereinigung der Christenheit
Sollte eben, das bısher dem hin geschıeht wıird sıch ann dieses
Hirtenamt eweiht Wär, Nun als Pri- Weiheereignis als ein Segen un 1N€e

vatperson zubringen 1US XII hat mıt Gnade auch für die alte Kırche selbst
SCLIHNET Dispens dem Berufsbewußtsein qauswirken.
der evangelıschen Geistlichen Ehre Franz Ööwensteıin
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